Tagesbuch


Den Dreiundzwanzigste Oktober


Neunzehnhundertsiebenundneunzig





Ich habe sogarheftdenn ja einen guten herrlichen Tag gehabt, beim Anfang dessen bin ich ein bischen erkältet, doch sohaft denn nicht oder ja wenn ich bin, weiß ich nicht, doch schreite ich fort.  


An der Schule heut haeb ich auch Spaß gehabt, mir’s nur ein bißlein verdrießlich, das Gerauch der nicht endlichen ketten Zigaretten die Mitschuleren rauchen.  Ich hatte auch, sohaft habe ich mich nicht bei niemand beklagen können.  Fräulein Dagmar sieht gut aus, (((((((


aussi, sie sind wunderbaren Lehren, die Stundenten jedoch(andershändlich??)  sind Studenten, man kann nicht jeder zwingen lernen.  


Noch ehe es super kalt wird, möchte ich eine Jacke aus Wolle, womöglich denn in den nächsten Herbst werde ich sie tragen, außerdem den Preis deren sich stark absteigert.


Die Chor Übung geht mir wundervoll, Jön ist guter Diriger, die Mitglieder sich schön, fast immer sind die Soprano am schüchtern, die alto wissendurtig, die Tenor mit Hahn im Kopf, Die Baßen stimmelos.  


Frau Miersch sieht auch gut aus, sie ist auch schön, und ledig.  


Ich, währendessen ich fuhr heutzuabend, auch sang, fand ich mich gut, brauche ich mein Aatemstehvermögen durch Übung erhöhern, kommt es denn gleich nach der Zeit her, nicht leider ohne Wollen?


Das Konzert wird herrlich knappen, es spürt sich mir herüber.





Die Kirche liegt nicht so weit, in einer norden Außerhalbteile, gegen sechs Kilometer.  Fahr ich fahr ich, über den Bergen weg??





Ich habe der Familie einen Brief schreiben müssen, dennoch(doch)eben(sogar) habe ich ihr nicht einen gesendet.





Zeit lesen, Doch Theologie Michael


